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Expedition : Karl - Friedrichs -Straße Rr . 14 ., woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
L84S .

Deutsche Ikeichsversammlung.
- - Frankfurt , 1 . Mai . Die Sitzung beginnt wieder

g,it Austrittsanzeigen von Abgeordneten .
Es wird eine Zwischenfrage verlesen , dahin lautend , ob

dem Reichsministerium bekannt sey , daß das Olmützer Ka¬

binett Hilfe deutscher Rcichstruppen zu Bekämpfung der

Ungarn begehrt habe. Der Kriegsminister verspricht , an
kinern der nächsten Tage zu antworten .

Uebergang zur Tagesordnung , d . h . 1 ) zu Berathung
des von Degenkolb im Namen des volkswirthschaftlichen
Ausschusses erstatteten Berichts über Bittschriften von We¬
bern und Spinnern .

Degenkölb erhält das Wort , spricht sein Bedauern dar¬
über ans . daß ein so hochwichtiger Gegenstand zu einer Zeit

«. - rde , wo Niemand mehr solchen Fragen Aufmerk «
.^ »eii tu ? , und rügt in schneidenden Worten die Gleich «
iölt - ' ?. - ^ v,r,: .t bis 1848 die Industrie behandelt worden .
Nnr «-. - ^ nach er , sämmtliche von Webern und Spinnern
eingclaufene Bittschriften dem Reichs - Handelsministerium
zu geeigneter Berücksichtigung zu überreichen .

Tie Mehrheit der Versammlung entspricht sofort dem
Anträge des Redners .

Eben so schnell wird der zweite Gegenstand heutiger Be -
rathung , der von Schrenk im Namen des Ausschusses für
Geschäftsordnung erstattete Bericht , bejahend erledigt .

Gleiches Schicksal haben die von Reden undDegen -
kolb über die Verhältnisse der Tuchmacherei , der Weser -
Schifffahrt , der Flößerei auf der Saale , der Brauerei in
Schlesien , der Gleichheit Ln Besteuerung beweglichen und
unbeweglichen Eigenthurys erstatteten Berichte . Niemand
meldet sich zum Worte und die von den Rednern der Aus¬
schüsse gemachten Vorschläge erlangen ohne Erörterung die
Mehrheit .

Der letzte Punkt heutiger Tagesordnung , der Bericht
Frvbel ' s über Nichtanerkennung des Aktes , durch welchen
die österreichische Regierung ihre Deputirten zurückgerufen
hat , wird auf die nächste Sitzung - verschoben .

Degenkölb verlangt , daß der Entwurf des Gesetzes
übkVWewerbeordnung auf eine der nächsten Tagesordnun -

ggestellt werde . Moritz Mohl warnt davor , einen so
„ brennenden " Gegenstand gerade jetzt vorzunehmen .

Ein Abgeordneter der Linken fragt an , wann denn einmal
der über die „ Ermordung " Blum ' s längst geforderte Be¬
richt werde erstattet werden . Heftige Reden hin und her .
Ergebniß : keines .

Die Sitzung schließt vor 11 Uhr . Nächste Sitzung :
Donnerstag . Der Reichstag gleicht einem Kranken , der in
den letzten Zügen liegt .

Die preußische Note .
Nachdem wir gestern die Schlußstellen der neuesten preu¬

ßischen Erklärung mitgetheilt , lassen wir nachstehend die Er¬
gänzung folgen :

„Als Sr . Maj . dem Könige durch die Deputation der deut¬
schen Nationalversammlung am 3 . d . M . die Botschaft von
der auf ihn gefallenen Wahl zum deutschen Kaiser überbracht
wurde , sprach Se . Maj ., im Gefühle der hohen Bedeutung
des Augenblicks für die ganze Zukunft Deutschlands , feierlich
aus , daß Er in dem an Ihn ergangenen Rufe die Stimme
der Vertreter des deutschen Volkes erkenne und den Werth
des Ihm durch dieses Vertrauen gewordenen Anrechts zu
schätzen wisse , daß Er aber ohne das freie Einverständniß
der Fürsten und der freien Städte Deutschlands eine Ent¬
schließung nicht fassen könne , welche für sie und die von
ihnen regierten deutschen Stämme die entscheidendsten Folgen
haben müsse .

Dieser Antwort des Königs gemäß , hat die Regierung
Sr . Maj . an demselben Tage an sämmtliche deutsche Regie¬
rungen die Einladung ergehen lassen , sich offen und umfas¬
send über ihre Absichten und Wünsche auszusprechen .

Sie hat dieselben um bestimmte Erklärungen , sowohl über
die Sr . Maj . zugedachte Stellung , als über die ganze aus
den Berathungen der Nationalversammlung hervorgegan¬
gene Verfassung ersucht ; sie hat es dabei nicht verhehlt , daß
sie selbst diese eben erst durch rasche Beschlüsse zur Vollen¬
dung gelangte Verfassung einer reiflichen Prüfung und
gründlichen Erwägung unterziehen müsse , ehe sie demKönige
ihren Rath über die Annahme derselben vorlegen dürfe .

Indem die k. Regierung diesen Weg einschlug , ist sie den

Grundsätzen treu geblieben , welche sie von Anfaüg an für
ihr Verfahren in der großen Angelegenheit der Neugestaltung
der deutschen Verfassung sich vorgezeichnet hatte , und welche sie
eben so offen und klar ausgesprochen , als mit ernster und
aufrichtiger Konsequenz sestgehalten zu haben sich bewußt ist .

Diese Grundsätze sind in der Note vom 23 . Januar d . I .
medergelegt . Sic beruhen auf der gewissenhaften Achtung
aller Rechte der Regierungen , wie der Nationalversamm¬
lung , und auf der tiefgewurzelten Ueberzeugung , daß es
vorzugsweise Preußens Beruf sey , auf dem Wege des Rechts
und Friedens auf die von der Nation geforderte Einheit ,
Freiheit , und Macht Deutschlands hinzuwirken . Aus dieser
me verleugneten Ueberzeugung ging die Erklärung hervor ,
daß die Verfassung Deutschlands nur auf dem Wege der

Verständigung zwischen den Regierungen und der National¬
versammlung festgestellt werden müsse , und der Entschluß ,
zu dieser Verständigung selbst die Initiative zu ergreifen .
Indem Preußen sich bereit zeigte , alle im Interesse der Ge -
sammtheit von ihm zu verlangenden Dienste dem deutschen
Vaterlande , auch mit eigenen Opfern , zu erweisen , und zu¬
gleich den festen Entschluß aussprach , keine ihm angebotene
Stellung anzunehmen , als mit freier Zustimmung der ver¬
bündeten Negierungen , durfte es als Lohn für seine uneigen¬
nützigen Bestrebungen hoffen , daß durch ein einträchtiges
Zusammenwirken der Regierungen das große Werk der
deutschen Verfassung zu Stande kommen werde .

Die k. Regierung betrat daher mit Vertrauen und Zuver¬
sicht diesen Weg der Verständigung , auf welchem die Mehr¬
zahl der übrigen Staaten sich ihr mit demselben Vertrauen
anschloffen . Sie erkannte das aus den Berathungen der
Nationalversammlung in erster Lesung hervorgegangene
Werk seiner vollen Bedeutung nach an , indem sie die Ueber¬
zeugung aussprach , daß der Entwurf im Wesentlichen die
Grundlagen eines kräftigen und den Anforderungen der
Zeit gemäß gestalteten Bundesstaates enthalte ; sie mußte
aber nach gewissenhafter Prüfung desselben auch erklären ,
daß sie Abänderungen desselben für nothwendig und zum
Heile des Ganzen , wie der Einzelnen , erforderlich halte .
Die Gesichtspunkte , von welchen sie bei Viesen Abänderungs¬
vorschlägen ausging , sind in der Instruktion vom 16 . Febr .

'

dahin ausgesprochen , daß es darauf ankomme :
1 ) die Kompetenz der Bundesgewalt genauer zu begrän -

zen , innerhalb dieser Kompetenz aber ihr eine kräftige
Handhabung zu sichern ;

2 ) die Existenz der Einzelstaaten als selbständiger Orga -
. nismen möglichst zu wahren und sie nicht weiter zu

beschränken , als zur Erreichung der wesentlichen Be¬
dingungen des Bundesstaats nothwendig sey .

Diese Gesichtspunkte waren nicht auf das augenblickliche
Bedürfniß berechnet , sondern liegen so wesentlich in der Na¬
tur der Sache und der eigenthümlichen Verhältnisse Deutsch¬
lands , daß die k. Regierung dieselben unter allen Umständen
festhalten mußte und davon nicht abgehen konnte , ohne die
Gesammtentwicklung Deutschlands auf das ernstlichste zu be¬
drohen . Eine Verfassung , welche diese Grundlagen besei¬
tigte , könnte Deutschland nicht zum Heile gereichen .

Die meisten deutschen Negierungen schloffen sich den Ab¬
änderungsvorschlägen Pnußens an , welche sich auf Das¬
jenige beschränkten , was aus den oben aufgestellten Grund¬
sätzen mit unabweisbarer Nothwendigkeit hervorging ; andere
haben besondere Vorschläge an das Reichsministerium ge¬
langen lassen , welche aber im ' Wesentlichep von denselben
Gesichtspunkten ausgehen .

Die Regierungen gaben diese Anträge der Nationalver¬
sammlung hin , in dem Vertrauen , daß dieselbe sie einer ein¬

gehenden , gründlichen Berathung und Berücksichtigung wür¬
digen werde . Wir können noch jetzt die Ansicht nicht aufgeben ,
daß , wenn Dies in der erwarteten Weise geschehen wäre ,
eine Verständigung würde zu erzielen gewesen seyn .

Es hätte alsdann aus der gemeinsamen Arbeit der Na¬
tionalversammlung und der Regierungen der Bau einer
Verfassung hervorgehen können , unter deren Schutz alle
deutschen Stämme einer gemeinsamen , tüchtigen Entwicklung
entgegengegangen wären . Und wenn einzelne deutsche
Staaten noch durch ihre eigenthümlichen Verhältnisse an der
Theilnahme daran verhindert worden wären , so hätte sich
doch durch die Mitwirkung der Nationalversammlung und
eine redliche Verständigung der Negierungen unter einander
auch innerhalb des großen , bestehenden , und unter allen Um¬

ständen heilig zu achtenden Bundes eine engere Gemeinschaft
bilden können , welche Denen , die sich ihr angeschlossen , die

Gelegenheit und die Bedingungen zu einer kräftigern Ent¬

faltung nach innen und außen dargeboten hätte .
Preußen hatte nach der einen wie nach der andern Seite

hin gethan , was an ihm war , um die Verständigung herbei¬
zuführen . ES wartete mit Ruhe und Vertrauen die Be¬

schlüsse der Nationalversammlung ab ; es hat nicht versucht ,
irgendwelchen weitern Einfluß auf ihre Berathungen aus -

zuüben , sondern dem Patriotismus und der Weisheit der
Vertreter des deutschen Volkes vertraut . Die k. Regierung
hielt an dem eingeschlagenen Gange ihrer Politik um so freu¬
diger fest , als die allgemeine Stimme des preußischen Vol¬
kes sich auf unzweideutige Weise damit einverstanden erklärt

hatte .
In dieser Stellung fand sich die k. Regierung , stark durch

die Loyalität und die Treue , mit der sie an den von ihr selbst
aufgestellten Grundsätzen des Rechts und der Versöhnung
festhielt , als die Beschlüsse der Nationalversammlung über
die zweite Lesung der Verfassung und die Wahl Sr . Maj .
des Königs erfolgten .

Diese Beschlüsse bewiesen , daß die Nationalversammlung
auf den von uns dargebotenen Weg der Verständigung nicht

eingegangen war . Die Vorschläge der k. Regierung ^ so wie
die der übrigen , waren gar keiner Berathung im Schooße
derselben unterzogen ; sie hatten selbst nicht in dem Maße ,
wie sie durch den vorbereitenvenAusschuß ausgenommen wa¬
ren , bei der Versammlung selbst Berücksichtigung gefunden ;
dagegen waren wesentliche Bestimmungen des früher » Ent¬

wurfs in beeilter Beschlußnahme weggefallen , andere aus¬
genommen , welche dem ganzen Werk einen durchaus neuen
Charakter verliehen . Als der Schlußstein dieses neuen
Werks war die Wahl Sr . Maj . des Königs zum Kaiser
vorgenommen , und das so vollendete Ganze als ein unan¬
tastbarer Organismus zur Annahme hingestellt , und Sr .
Maj . dem Könige dargeboten .

Die k. Negierung mußte sich in diesem ernsten Augenblick
die Frage vorlegen : ob sie dadurch sich veranlaßt fühlen
dürfe , auch ihrerseits von dem bisherigen Wege abzuweichen
und dem König zu einer unbedingten Annahme des Darge¬
botenen zu rathen ?

Sie hat diese Frage nach Pflicht und Gewissen beant -
wertet .

Der Weg , den sie hätte verlassen sollen , war der Weg
des Rechtes und des Friedens , der Konsequenz und der
Treue . Se . Maj . der König selbst haben keinen Augenblick
daran zweifeln können , daß auf diesem Wege allein für
Deutschland , für Preußen , für Ihn selber und sein Haus
Heil und Ehre zu finden sey . Diesen Standpunkt haben
daher auch die Antwort des Königs an die Deputation und
das Zirkular der k. Negierung von demselben Tage offen
und aufrichtig sestgehalten .

Von eben diesem Standpunkte aus sieht Se . Maj . der
König erst jetzt , nachdem die durch jenes Zirkular erbetenen
Erklärungen der verbündeten Negierungen erfolgt , und
unsererseits die Bestimmungen der in zweiter Lesung be¬
schlossenen Verfassung noch der gründlichsten und sorgsam¬
sten Erwägung unterzogen worden sind , sich in der Lage ,
seinen definitiven Entschluß über den an Ihn ergangenen
Ruf der Nationalversammlung auszusprechen .

Die Erklärungen der deutschen Fürsten und Regierungen
haben gezeigt , wie weit die Ansichten , namentlich in der
Oberhauptsfrage , auseinandergehen , und wie wenig Hoff¬
nung auf Erzielung eines umfassenden Einverständnisses
vorhanden war . Während einzelne Fürsten mit einem Ver¬
trauen , welches Se . Maj nur mit hoher Genngthuung an¬
erkennen kann , den Wunsch ausgesprochen haben , der König
möge die dargebotene Krone annehmen , haben andere in
der Errichtung eines erblichen Kaiscrthums selbst die größte
Gefahr für Deutschland erblickt , und ihre Abneigung oder
ihren festen Entschluß ausgesprochen , einem andern deutschen
Fürsten als Kaiser sich nicht unterzuordnen . Die bedeutend¬
sten deutschen Regierungen haben die Verfassung in der
Form , wie sie vorliegt , nicht annehmen zu können erklärt .

Dagegen hat eine große Anzahl deutscher Negierungen
die Bedenken , welche sie früher mit uns getheilt , jetzt um
der Dringlichkeit der Umstände willen aufgeben zu müssen
geglaubt , und noch ehe wir die Berathungcn mit ihnen er¬
öffnen konnten , sich gegen das Reichsminifterium dahin er¬
klärt , daß sie die Verfassung unbedingt anzunehmen und
Veränderungen derselben nur auf dem in ihr selbst bestimm¬
ten Wege zuzulaffen bereit seyen . Sie sind dabei von der
durch den Erfolg nicht bestätigten Voraussetzung ausgegan¬
gen , daß dieselbe durch den Beitritt der übrigen Staaten in
ganz Deutschland wirklich zur Geltung kommen werbe .

"

( Hieran reiht sich sodann der gestern mitgetheilte Schluß
der Note .)

Deutschland .
Karlsruhe , 2 . Mai . Tagesordnung der Ersten

Kammer aus Freitag den 4 . Mai , Morgens 9 Uhr : 1 ) An¬
zeige neuer Eingaben . 2 ) Mündlicher Bericht in Betreff des
Gesetzentwurfs über das Verfahren bei den Amtsgerichten .
( Frhr . v . Rüdt .) 3 ) Diskussion des Berichts des Frhrn .
v . Rüdt über den Gesetzentwurf , das Notariat betreffend .

Karlsruhe . ( Berichtigung .) Die Mittheilung in dem
Berichte vom 28 . April über die 176 . Sitzung der Zweiten
Kammer aus der Rede des Abg . Schaaff , den Staatszu¬
schuß zum Mannheimer Hoftheater betreffend , ist mit Fol¬
gendem zu berichtigen :

Derselbe spricht für die Bewilligung der beanstandeten
8000 fl . , ohne welche diese Künstanstalt auch bei der besten
Verwaltung nicht bestehen könne , was er durch die Positio¬
nen des Vüdgets des Theaters uachweist . Der Stadt ,
welche bereits 31,500 fl . auf die Anstalt verwende , könne
ein Mehreres nicht zugemuthet werden . Der Werth der
Hosloge werde durch freiwillige Beiträge der Frau Groß¬
herzogin Stephanie weitaus ersetzt , und es sey ein großer
Jrrthum , wenn man glaube , jene 8000 fl . seyen der Ersatz
für diese Loge . Der DomänenfiskuS , als Eigenthümer des
Theatergebäudes , unterhalte solches zwar in Dach und Fach ,
beziehe dagegen auch den Miethzins von den Räumen ,
welche nicht für die Künstanstalt in Anspruch genommen seyen ;
nur der Ertrag der Restauration und des Ballsaales fließe
in die Theaterkasse .

) ) Karlsruhe , 1 . Mai . ( 177 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des zweiten Vizepräsi¬
denten Baum .)

Nach Uebergabe einiger Petitionen sieht sich Zell , auf
die letzte Sitzung zurückkommend , zu der Erklärung veran¬

laßt , daß er bei den dortigen Verhandlungen über die Note



der badischen Regierung vom 11 . v . M . sich der Abstimmung
enthalten habe ( Zell war während derselben im Saale nicht
anwesend ) , weil er zwar mit dem ersten Theile des Kom¬
missionsantrages , nämlich mit der Billigung des in jener
Note enthaltenen Schlußsatzes einverstanden war , nicht aber
auch mit dem im zweiten Theile der Regierung sür die Zu¬
kunft dorgezeichneten Wege , so daß er also hinsichtlich des
ungetheilten Gesammtantrages weder dafür , noch dagegen
stimmen konnte.

Hierauf wird die Berathung über Dennig ' s Kommrs-

sionsbericht , das Büdget des Ministeriums des Innern be¬
treffend , fortgesetzt und zunächst m Beziehung auf den m
letzter Sitzung an die Kommission zurückgewresenen Posten
von 8000 fl. für das Hoftheater zu Mannheim nachgewresen,
daß jener Zuschuß zur Erhaltung der Anstalt nothwendig
und keineswegs als Ersatz für die Hofloge zu betrachten
sey , indem der Werth der letzteren durch freiwillige Un¬

terstützung von Seite der verwittweten Großherzogin Ste¬

phanie bei weitem ausgewogen werde .
Nach dieser Aufklärung bewilligte die Kammer die ver¬

langten Summen , dem Antrag ihrer Kommission gemäß .
Tit . XVII. Siechenhaus . Hier fordert die Negierung

an Staatsaufwand 40,712 fl ., während die Kommission nur
37,712 fl. zur Bewilligung beantragt , beziehungsweise an
den Verpflegungskosten mit 19,400 fl. die Summe von
3000 fl . gestrichen wissen will .

Hergt bringt bei diesem Anlasse das räumliche Verhält -
niß dieser Anstalt zur Sprache , welches so beschränkt sey ,
daß viele sür das Siechenhaus geeignete Kranke einstweilen
zu Illenau zurückbehalten werden müssen, und stellt an die
Negierungsbank die Frage , ob und auf welche Abhilfe dieses
Uebelstandes schon gedacht worden ? Ministerialrath Cron :
Der Negierung sey , dieser Missstand nicht entgangen ; auch
glaube sie denselben beseitigen zu können , wenn sie die mit
der Siechenanstalt verbundene polizeiliche Verwahrungs¬
anstalt einstweilen in das Zuchthaus nach Mannheim ver¬
lege und die Anordnung treffe , daß jene Kranke , welche
Jllenau abgeben wolle , vor Andern berücksichtigt , beziehungs¬
weise ausgenommen würden . Aber noch in diesem Jahr
eine Aenderung zu treffen , sey kaum mehr möglich. Hergt
beruhigt sich mit dieser Auskunft und wünscht den baldigsten
Vollzug , damit nicht die Anstalt in Jllenau wegen Mangel
an Räumlichkeit geschlossen werden müsse, was von großem
Nachtheil wäre .

Rettig proteftirt gegen eine Bevorzugung der Jllenauer
Kranken vor den übrigen , und fordert die Regierung auf ,
sich nicht nur im Rheinthale , sondern auch noch an andern
Orten im Lande , z . B . in Hüfingen und dem Seekreise um¬
zusehen , ob dort nicht Gebäulichkeiten zur Unterbringung
einer polizeilichen Verwahrungsanstalt aufgefunden , und
ein Theil der Staatsausgaben dort verwendet werden
könne.

Da ein besonderer Antrag nicht gestellt worden , so stimmt
die Kammer nur über jenen der Kommission ab und tritt
demselben bei.

Tit . XVIII . Heil - und Pfleganstalt Jllenau . Hie -
für werden jährlich 113,879 fl. gefordert , und von der
Kommission zur Genehmigung beantragt 111,279 fl . Letz¬
tere will nämlich gestrichen haben : a) An dem Aufwande
für Gebäude und Grundstücke 1500 fl . b) Für einen
Oberwärter und eine Oberwärterin 800 fl . e) Für einen
Dekopisten 300 fl.

Hergt , unterstützt durch Fauth , beantragt die Verwil -
ligung der beiden letzten Posten ; auch spricht sich Ministe¬
rialrath Cron dafür aus , während Blankenhorn und
Schmitt nebst dem Berichterstatter den Kommisflonsantrag
vertheidigen ; dieser wird von der Kammer angenommen .

Tit . XIX . Allgemeines Arbeitshaus . Die Negie¬
rungsforderung beträgt 22,626 fl ., während die Kommission
nur 21,626 fl . zur Bewilligung beantragt , beziehungsweise
1000 fl . an den auf 10,000 fl . veranschlagten Verpflegungs¬
kosten streicht. Der Antrag wird ohne Diskussion angenom¬
men .

Tit . XX. Wasser - und Straßenbau . Die Regie¬
rung fordert 1,115,882 fl. , während die Kommission an den
ständigen Gehalten 630 fl , an Besoldungen 250 fl ., und an
Gehalten der Zentralverwaltung 183 fl . streicht, und sonach
nur noch 1,114,819 fl . zur Bewilligung beantragt .

Eben so verlangt sie die Vorlage eines entsprechenden
Straßengesetzeö auf dem nächsten Landtage , allmählige
Rektifikation des Nheinstrom - Bettes , und Benützung oder
Verwerthung der durch die Uferbauten und Rektifikationen
herbeigeführten Anschwemmungen durch den Staat , statt
deren Abgabe an die Gemeinden , und endlich die Unterlas¬
sung neuer Anstellungen mit Staatsdiener - Eigenschaft bei
den hieher bezüglichen Bezirksverwaltungen .

Ullrich glaubt , man sollte den Dienst der Straßenwarte ,
der einen Gehalt von 7- bis 800 fl. abwerfe , den Jngcnieur -
praktikanten übertragen , und erhält durch Staatsrath
Brunner zur Antwort , daß Dies keinem Anstand unter¬
liege ; nur habe sich bis jetzt kein Praktikant um einen sol¬
chen Dienst gemeldet . Schmitt spricht sich für , Blanken¬
horn und Fauth aber gegen Ullrich 's Ansicht aus ; auch
unterstützt Fauth den Kommissionsantrag , in so weit solcher
die Vorlage eines Straßengesetzes verlangt , und bemerkt
ferner , daß man an der Position für Straßenunterhaltung
nicht sparen solle , indem durch eine alsbaldige Nachhilfe
bedeutendere Reparaturen erspart werden können.

Schaaff ist mit dem Begehren auf Vorlage eines Stra -
stengesetzes ebenfalls einverstanden , jedoch nur unter der
Voraussetzung , daß da , wo noch Staatsstraßen nothwendig
sind , solche auch noch auf Staatskosten hergestellt und durch
das neue Gesetz nicht den einzelnen Gemeinden oder Bezirken
zugewiesen werden , was sonst in Beziehung auf andere Lan-
destheile , wo die Straßen schon hergestellt sind , eine Un¬
gleichheit herbeifahren würde .

Rettig : Man müsse gleich jetzt Etwas thun und nicht
yrst die Vorlage eines neuen Straßengesetzes abwarten ; er

stelle daher den Antrag : die Regierung zu bitten , vom
1 . Juli d . I . an die Bergstraße von Heidelberg bis Schlieri¬
gen aus dem Staatsstraßen -Verband herauszunehmen und
den betreffenden Gemeinden zur ferneren Unterhaltung zu
überlassen , jedoch mit Ausnahme derjenigen Strecken ,
welche als Fortsetzung von Landstraßen , die auf die Eisen¬
bahn einmünden , gelten . Der Redner führt aus , daß durch
die Eisenbahn , sodann durch die das Rheinthal durchziehende
Rheinstraße und Wasserstraße die Bergstraße so an Fre¬
quenz verloren habe , daß dieselbe füglich den Gemeinden
als Vizinalftraße zugewiesen werden könne.

Zentner unterstützt Rettig ' s Antrag in so fern , als die
Regierung ersucht werden solle, denselben einer nähern Er¬
wägung zu unterziehen . Blankenhorn spricht in demsel¬
ben Sinne und verweist auf das Oberland , wo diese Straße
noch sehr stark, besonders mit Wcinfuhren , befahren werde ,
so wie auf andere Straßen im Lande , bei welchen derselbe
Antrag gestellt werden könnte.

Nachdem noch Böhme und Arnsperger Rettig ' s An¬
trag unterstützt , und der Berichterstatter sich in demselben
Sinne wie Blankenhorn ausgesprochen , geben Staatsrath
Brunner und Ministerialrath Cron die Zusicherung , daß
bei dem Entwürfe des neuen Straßengesetzes den hier aus¬
gesprochenen Wünschen die erforderliche Rücksicht getragen
werden solle , worauf Rettig ' s Antrag verworfen wurde ,
während die Kammer den der Kommission annahm .

Auch über die Frage , wem bei Rheinbauten und Rhein¬
rektifikationen das verlassene Flußbett und die dadurch be¬
wirkten Anschwemmungen gehören sollen , fanden zwischen
Zentner , Schaaff , Fauth , Schmitt , Arnsperger , und
der Negierungskommission einige Erörterungen statt , die
jedoch kein von dem deßfallsigcn Kvmmissionsantrage ab¬
weichendes Ergebniß lieferten .

Tit . XXI . Landesgestüt . Dafür fordert die Regierung
38,196fl ., welche ^» bewilligen die Kommission keinen An¬
stand nimmt , daran aber folgende Bemerkungen und Anträge
knüpft :

Durch frühern Kammerbeschluß sey ausgesprochen wor¬
den, daß die Landesgestüts -Anstalt in der bisherigen Weise
sortzubeftehen habe , bis die Kreisversammlungen sich darü¬
ber ausgesprochen ; es müßten daher , da auch die Regierung
keine andere Absicht habe , durch die Kammer die Bedingun¬
gen näher bezeichnet werden , über welche die Kreisversamm¬
lungen sich auösprechen sollen, und von deren Annahme oder
Nichtannahme der Fortbestand der Gestütsanstalt abhängig
zu machen ist . Als solche schlägt die Kommission vor :

1 ) daß die Bestellungen für die Gestütshengste längstens
bis zum 1 . September d . I . eingereicht seyn müssen
und für die Gemeinden oder Bezirke , die sie machen,
sür die Büdgetperiode 1850 oder 1851 verbindlich
sind ;

2) daß nie weniger als zwei Gestütshengste auf die Be¬
schälstation abgegeben werden ;

3) daß für jeden Gestütshengst , der zur Beschälzeit auf
die Station gebracht wrrd , von den Bestellern ein jähr¬
licher Koftenbeitrag von 120 fl . an das Landesgestüt
geleistet werde , welches dagegen keine Sprunggelder
mehr zu fordern hat .

Außerdem stellt die Kommission den weitern Antrag : die
Kammer wolle den Wunsch aussprechen , daß , im Falle nur
eine geringere Anzahl Beschäler bis zum 1 . Oktober d . I .
bestellt werden sollte , als noch vorhanden sind , die über¬
flüssigen Hengste öffentlich versteigert , und wenn die Be¬
stellung nicht wenigstens auf 30 Hengste sich belaufe , die
Anstalt sofort gänzlich aufgehoben werde .

Da von Seite der Negierungsbank gegen diesen Antrag
und gegen die ihm vorangeschickten Bedingungen so wenig ,
als von einzelnen Kammennitgliedern Anstände erhoben
werden , so stimmt die Kammer , nachdem Ullrich noch ein
Verzcichniß verlesen hatte , woraus hervorgeht , daß die
Anmeldungen bei der Geftütsanstalt in diesem Frühjahre
viel zahlreicher als früher gewesen , denselben bei , und be¬
willigt die geforderte Position .

Letzteres war auch bei
Tit . XXII , verschiedene und zufällige Ausgaben ,

ohne weitere Diskussion der Fall .
Damit ist das Büdget des Ministeriums des Innern er¬

ledigt , und der Präsident schließt die Sitzung .
Nächste öffentliche Sitzung : Donnerstag früh 9 Uhr .

Tagesordnung : Diskussion über v . Stockhorn ' s Bericht ,
die revidirte Strafprozeßordnung betreffend . Berathung
des durch Schmitt erstatteten Berichts über das außer¬
ordentliche Büdget des Justizministeriums und des Berichts
von Hildebrand in Betreff der den Gerichten zngewiesenen
Rechtspolizei - Geschäfte . Endlich Hildebrand ' s Berichter¬
stattung über den Gesetzentwurf , wegen Verzinsung des
Staatszuschusses zur Zehntablösung .

Mannheim , 30 . April . ( Schwäb . M .) Die gestern in
der NHeinpfalz abgehaltenen Volksversammlungen sind
nicht ohne bedeutende Unordnungen abgelaufen ; so wenig¬
stens in Oggersheim und Eppstein .

Wie man hier erfährt , wurde in letzterem Ort ein Redner
aus Frankenthal von einem Theile der Bauern in seiner^
Rede gröblich unterbrochen ; man hat auf die Frankenthaler
mit Prügeln und Sensen eingehauen , und es fielen schwere
Verwundungen vor . Die Flüchtigen ließen in Frankenthal
Generalmarsch schlagen , und die Bürgerwehr rückte bewaff¬
net und im Sturm in Eppstein ein . Vorübergehende Rei¬
sende hörten Abends ein bedeutendes Getöse in dem Orte
und Schüsse fallen . Es sollen Häuserzerstörungen stattge¬
habt und andere Unordnungen vorgefallen seyn.

In ähnlicher Weise ging es auch in Oggersheim zu . Man
ist nun sehr gespannt auf die Folgen dieser Auftritte und
glaubt an eine Erklärung des Kriegszustandes . Die Auf¬
regung hat in der ganzen Pfalz einen ernsten und bedroh¬
lichen Charakter angenommen . Bis Mittwoch wird eine
allgemeine Volksversammlung des Kreises in Kaiserslautern
stattfinden .

' S!Stuttgart . Der Schwäbische Merkur vom 1 . zp
bringt folgende Kundmachung : ' '

Das mit großer Einmüthigkcit kundgegcbenc Verlangen des würte «.
bergischc » Volkes , daß die ganze deutsche Ncichsvcrfassung von ^
StaatSrcgicrung sofort möge anerkannt wcrrc » , ist durch die CiM - ?
ßung Sr . Maß . des Königs vom 25 . d . M . erlültt worden . Nach»

'

nun dieser sür die Einheit , Freiheit , und Größe Deutschlands fördert
Schritt geschahen , wenden sich die Unterzeichneten , die sich bewußt ß-ss
nach bester Einsicht und gewissenhafter Ilebeezeugung gehandelt zu hz^

"

an ihre Mitbürger mit der ernsten und dringenden Mahnung , nunni, .!
ihrerseits dahin zu wirken , daß dasVolk eben so , wie durch lebhaftes
pfänglichkcit für die große Sache des Vaterlandes , auch durch tr ^ ,

'

Festhalten an Gesetzlichkeit und Recht sich ehre . Mit Bedauern , ad/
— wo es ihm Pflicht und Uedcrzeugung geböte — ohne Zögerung
mit aller Festigkeit würde das Ministerium ungesetzlichen Bestrebung ^
entgcgentreten , welche , hcrvorgegangcn etwa aus dem Wahne , die
heit über die Granzcn der Landes - und der Rcichsvcrfaffung hinaus
geseßwidrige und gewaltsame Weise erweitern zu dürfen , die wahr ,
Freiheit nur beeinträchtigen , die gesunde Entwicklung stören , das 8,, .
trauen untergraben , de » Wohlstand des Landes zerrütten müßten .

Darauf glauben die Unterzeichneten das würtcmbergische Volk nach
besonders aufmerksam machen zu müssen , wie die Ereignisse der neuest,,
Zeit hinlänglich gezeigt haben , daß sich der vernünftige Volkswille auch
in der konstitutionellen Monarchie verwirklichen lasse . Eben dcßh -H
aber machen die Gegner derselben eine falsche Rechnung , wenn sie »m,
ncn , die bewaffnete Macht Würtembcrgs , stehendes Heer und Bürge, -
wehr , werde sich dazu hergeben , Plane - der Untergrabung und des Um¬
sturzes bestehender Rechtsverhältnisse zu unterstützen . Die Regier ^
darf sich vielmehr der Uebcrzeugung hingcbcn , daß der weit überwst-
gcnde Theil des Volkes , Bürgcrwehrcn und stehendes Heer mit inbegrif¬
fen , stets bereit scpn werde , die öffentliche Sicherheit , die Ordnung ,
das Recht gegen gesetzwidrige Parteiunternchmungcn standhaft zu v»-
thcioigen .

Stuttgart , 30 . April 1819 . Die Dcpartcmcntsvorstände :
Römer . Roser . Duvernop . Schmidlin . Rüpplin . Goppest

§ Stuttgart , 1 . Mai . In den Tagen unserer Mini¬
sterkrisis wurde von der Kammer eine aus Mitgliedern der
Linken bestehende Kommission ernannt , zum Zweck, der Kam¬
mer über die damals schwebende Frage und alle sie beruh ,
rende Zwischenfälle Bericht zu erstatten .

Nachdem die Frage gelöst war , fand man einen Vorwand
diese Kommission , obgleich sie nur für einen speziellen Zweck
niedergesetzt war , noch mehrere Tage weiter fortbestehen zu
lassen. In der Sitzung vom 30 . v . M . stellte der Abg.
Pfäfflin den Antrag , daß dieser Fünfzehnerausschuß aus
Anlaß der wichtigen neuesten Zeitungsnachrichten in der
deutschen Frage Berathung pflege , und Bericht an die Kam¬
mer erstatte . Bei der Erörterung der Frage , ob die Fünf¬
zehnerkommission überhaupt noch fortbestehen , ob ihre Auf¬
gabe nach gehobener Krisis nicht erschöpft sey , äußerte bei
Staatsrath Römer : „ Er sehe keine nahe Gefahr sür die
deutsche Sache , und er wisse daher nicht, was die Kommis¬
sion jetzt berathen solle.

" Ferner äußerte er : „ Ich bin der
Ansicht, daß Würtemberg seine Schuldigkeit gethan hat . Es
hat einen moralischen Impuls gegeben : wir müssen nun Zu¬
sehen , welche Nachahmung Dies in andern Staaten findet
Wenn es Nichts hilft , so nützt unsere Wachsamkeit Nichts .
Sechs Millionen können Nichts machen gegen 32 .

"
Diese Worte enthalten eine sehr gesunde Politik , welche

aber leider in unserer Abgeordnetenkammer keinen Anklang
fand . Die Mehrheit der Kammer beschloß, den Füufzchner-
ausschuß nach dem Anträge Pfäfflin 'ö fortbestehen zu lassen .

München . ( Allg . Z .) Aus München erhält man Mauer¬
anschläge und Adressen , in welchen die beiden Parteien dort
für und gegen die Reichsverfassung , für und gegen die
jüngste Erklärung der bayrischen Negierung sich anssprcchen.
Derselbe Gegensatz der - Ansichten und Wünsche spricht sich
in den Vereinen einer Anzahl Städte aus . Weit überwie¬
gend aber sind die in hunderten

' von Adressen ausgeorückten
dringenden Gesuche um schleunige Berufung des Landtags,
damit , wie billig , über die Interessen des Landes vor Allem
die gesetzlichen Vertreter desselben gehört werden .

München , 30 . April . ( N . Münch . Z . ) Die von einer
Anzahl der geachtetsten Bürger Münchens ausgehende
Adresse, welche die vollste Zustimmung zu der Erklärung
der bayrischen Regierung in der deutschen Verfassungsfrage
ausspricht , hatte gestern Abend bereits über 4000Unterschrif¬
ten , und zwar durchaus Unterschriften aus dem wahren
Kern unserer Bevölkerung .

Dresden , 27 . April . ( D . Ref .) Die Gerüchte von
einer Kammerauflösnng gehen neben denen eines Minister¬
wechsels her . Die Beschlüsse der Kammern für die deutsche
Verfassung haben keine moralische Einigung mit dem Volke
hergestellt , weil man sehr wohl fühlt , wie alle Beschlüsse ders
Kammern , und so auch dieser , ganz und gar nur vom nie¬
drigen Standpunkt radikal demokratischer und negativ oppo¬
sitioneller Auffassung und Parteinahme entspringen . Eine
politisch tiefere und berechtigtere Basis , die nationaler¬
hebende Idee , leitet die Majorität der Kammer nicht- i
Trug doch gestern , als die Beiträge zur deutschen Marine
nach lebhafter Debatte bewilligt wurden , Wehner mit viel¬
facher Unterstützung darauf an , diese Beiträge nicht eher zu
geben , als bis sich das Schicksal des deutschen Verfassungs -
Werkes mit Sicherheit übersehen lasse. Erst neulich erkannte
man d(e Verfassung an und setzte dem Ministerium zu , weil
es zaudert und erst abwarten will , und heute will man
selber erst abwarten , und durch Zurückhalten der Geldbei¬
träge die Zentralgewalt schwächen. So können denn die
Beschlüsse der Kammer in der deutschen Sache nicht , wie in
Würtemberg , ein allgemeiner Anhalt der Parteien werde».

Am vergangenen -Sonntag fand hier große Familienszene
der Abgeordneten aller sächsischen Vaterlandsvereine statt,
wobei denn viele Kammermitglieder als Beauftragte ihrer
Vereine erschienen. Die Familienszene gehörte zwar zu den
rührenden , nicht aber zu den erquicklichen, denn guter Kunde
zufolge wurden die Berührungen der wohlmögenden
Herren so innig , als nur bei irgend einer häuslichen Szene,
welche eine böswillige sFrau Gevatterin etwa häusliche«
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Die Mehrzahl taufte sich in „ demokratische Vater -
!
'
ndsvereme

" um , und versah sich mit einem Zentralaus -

stnsse der aus den wohllautenden Namen Jäkel , Tzschirner ,
«d Böttcher besteht. Die Gemäßigtern bewährten ihren

Manien und wählten Hensel ( Präsidenten der Ersten Kam -

Heubner , Hitzschold d . j . , Joseph ( Präsidenten der
zweiten Kammer ) , und Schaffrath zum Vorstand . Doch
acht zufrieden mit dieser Zweitheilung der Linken ( d . h . in
! -n Kammern , wie im Volk) sonderte sich als Quintessenz

„ch eine sozial - demokratische Fraktion ab , auf daß in dieser
!«cise Alle hübsch einträchtig am Wohle des Vaterlandes

Seiten .

Dresden . Die Kammern sind aufgelöst . Eine Pro¬

klamation des Ministeriums vom 28 . April erklärt , daß es,
in der Ueberzeugung , seine Pflicht gethan zu haben , vor

xas Volk hintrete und sich auf dessen Entscheidung berufe " .

Aus Nordschleswig , 27 . Ap-ril . ( D . Nef .) Ein so
tben von Christiansfelde angelangter Offizier erzählt , daß
man gestern in nördlicher Richtung heftigen Kanonendonner
oernommen , jedoch ist bis jetzt nichts Näheres hierüber be¬

kannt geworden . So viel ist indeß sicher anzunehmen , daß

sie Vorhut der in Jütland operirenven schleswig - holsteini¬
schen Armee , unter der Leitung des eben so kriegskundigen ,
B von seinen Soldaten geliebten Generals v . Bonin , in
ter Nähe von Fridericia sich befindet , so daß es auf eine
Hinnahme dieser schwachen , aber durch ihre Lage strategisch
wichtigen Festung — die Festung Fridericia beherrscht den
kleinen Belt und den Uebcrgang nach Fühnen — abgesehen
m styn scheint.

Die Bayern , welche bis - jetzt im Sundewittschen lagen ,
5 Bataillone und 2 Batterien stark , so wie das 5 . bayrische

Hhevaurlegers-Regiment marschiren gen Jütland , um die
kknsrizen in der Kriegsarbeit zu unterstützen .

Unterdessen reifen die Befestigungsarbeiten im Sundewitt
m erfreulicher Weise und es dürste wohl bald zum Angriff
ans Alfen kommen.

Berlin ., Die Neue preußische Zeitung vom 1 . Mai mel¬
det in ihrem „Berliner Zuschauer " unter Anderm :

„Durch einen Fremden sind vorgestern wichtige Briefe
von Heramer ( der in Straßburg gewesen seyn soll) an
Hin . Kinkel überbracht worden , die ihm für seine Wirksam¬
keit in der Heimath zur Richtschnur dienen sollen . Die Briefe
enthalten namentlich Notizen über Süddentschland . Wir

heben daraus folgende hervor . Die Demokratie und repu¬
blikanische Partei in Süddeutschland , namentlich in Baden ,
hat sich vollkommen organisirt . Die Organisationen in Mann¬
heim , Karlsruhe , und andern Städten stehen unter der Lei¬

tung Brentano ' s , während ein Landtags -Deputirter auf den
Dörfern agirt . Die Gemeinderäthe haben überall einge -

willigt , die bewaffnete demokratische Macht mit Geld zu
unterstützen , wenn es nöthig wird , nach Frankfurt zu mar¬
schiren.

'
Wenn so die Philister und Halbmenschen ( in einem

Briefe von Fröbel heißt es wörtlich : die dummenDeutsch -
einigkeitsschwärmer !) aus Baden marschiren und we¬
nig Militär dort ist , soll ein republikanischer Einfall von der
Gränze .aus gemacht werden . Hier sind Willich und Heinzen
die Führer . Als das Haupt wird jedoch Sigel betrachtet .
Derselbe hat bereits verschiedene Berathungen gehalten , eine
Aufforderung an die in Frankreich sich aufhaltenden Flücht¬
linge gerichtet, und mit Hilfe der Propaganda eine starke
Macht im Stillen zusammengebracht . Sigel hat Baden
inkognito durchreist und dort viel geheimen Anhang . Mit
Heinzcnund Willich ist er jedoch gespannt .

"

-f Berlin , 30 . April . Die Ruhe in unserer Stadt ist
nicht weiter gestört worden . Auch die öffentliche Stimmung
ist keine gereizte zu nennen ; die Aufregung beschränkte sich
auf diejenigen Schichten der Bevölkerung , welche unter dem
Einflüsse der Linken stehen. Wie die neuen Wahlen zur
Zweiten Kammer ausfallen werden , ist eine andere Frage .

Die Abgeordneten der Linken sind bis auf wenige abge¬
reist , wogegen die der Rechten noch fast alle hier weilen ,
um die Ereignisse und die künftigen Maßnahmen der Negie¬
rung abzuwarten . Die einzelnen Fraktionen sind gesonnen ,
ihren Wählern einen Rechenschaftsbericht zu geben .

Der Einmarsch der Russen in die österreichischen Staaten
steht nun unzweifelhaft fest . Ein Theil wird durch Gali¬
zien über die Karpathen marschiren , ein anderer von Polen
aus durch Oberschlesien mit der Eisenbahn direkt nach Wien
befördert werden .

Der großh . hessische Generalmajor v . Schäffer -Bernstein ,
der sich mit einer Mission der badischen Regierung einige
Zeit hier befand , hat Berlin wieder verlassen .

4? s Wien , 28 . April . So eben erscheint ein neuer

Armeebericht ( der 35 .) ; derselbe lautet wie folgt :
Feldmarschall - Leutnant Graf Schlik erstattet aus Pusta - Herkat unterm

26 . d . M . nachstehenden Bericht : ,
Der Feind hatte seit halb 3 Uhr Morgens auf die Komorn umgeben¬

den Truppen ein starkes Geschützfeuer ans seinen Verschanzungc » er¬
öffnet, und entwickelte bei Tagesanbruch unter dem Schutz dieser Ge¬

schütze bedeutende Streitkräfte . Die Division des Feldmarschall - Leut¬
nants Simunich nahm hierauf die Weinberge auf dem Sandbcrge mit
dem Bajonett ; die Brigade Licbler zwang den Feind , Stand zu halten ,
während die Brigade Montenuovo ihn in Flanke und,Rücken nahm ,
und u ter Kommando des Obersten Kicßlinger von Auersperg Kürassieren ,
unterstützt durch eine Raketenbatterie , ein vollkommen gelungener An¬
griff ausgeführt wurde . Sämmtliche feindliche Batterien stellten sogleich
ihr Feuer ein , zogen sich zurück, und 6 Divisionen Husaren wurden mit
Verlust geworfen .

Das Kürassierregiment Auersperg und Cioallart Manen griff bei

dieser Gelegenheit 2 Divisionen Husaren und 2 Bataillone Honved so
kräftig an , baß letztere beinahe gänzlich zusanimengchaucn wurden . Bei
diesem Angriff ward ? Oberst Kicßlinger und ein Rittmeister von Auer¬
sperg Kürassirren , dann Rittmeister Eßebcck von Civallart Manen ( Letz¬
terer tödtlich ) verwundet .

Der Feind wurde auf allen Punkten geworfen , zog sich jedoch unter
dem Schutz der Geschütze Komorns in die Festung zurück .

Wien , 28 . April 1849 .
Der landcskommandirende General und Gouverneur - Stellvertreter :

Frhr . v. Böhm , Feldmarschall - Leutnant .
Die durch das Gerücht angekünlizten russischen Hilfs¬

truppen sind nunmehr gleichzeitig auf verschiedenen Punkten
nach Siebenbürgen und der Bukowina eingerückt ; eine
andere Truppenabtheilung soll in Mähren über die Gränze
gegangen seyn. Auch auf der Nordbahn will man russische
Offiziere gesehen haben . Mit wachsender Spannung sieht
man der Entwicklung der Dinge in Ungarn entgegen .

Tesche » ( österreichischSchlesien) , 26 . April . ( Allg . Z . )
So eben ist ein russisches Hilfskorps hier eingerückt . Es
ward , wie allenthalben in Schlesien , von der Bevölkerung
freundlich empfangen , denn Alles sehnt sich nach friedlichen
Zuständen , da unser ganzer Handel nach Ungarn darnieder¬
liegt .

Aus dem angränzenden Arvaer und Trentschiner Komitat
kommen zahlreiche Flüchtlinge nach Schlesien , und diese wie
andere Nachrichten geben uns die Gewißheit von der dort
durch die Magyaren eingeführten Gewaltherrschaft .

Man schätzt das in Schlesien eingerückte russische Hilfs¬
korps auf 25,000 Mann . Die Bewohner Schlesiens , wie
auch die von Mähren , sind der Negierung treu ergeben , und
die Ordnung wurde , ungeachtet fast alles Militär nach Un¬
garn marschirt ist, keinen Augenblick gestört . Den militäri¬
schen Dienst versieht überall die Nationalgarde .

Frankreich.
ff Paris , 30 . April . Das Einrücken der deutschen Trup¬

pen in Jütland setzt die ganze hiesige Presse in Bewegung .
So Etwas dürfe Europa nicht dulden . Wahrhaftig , eben
so gut könnten die Deutschen Ansprüche auf das Elsaß ma¬
chen, wo man ebenfalls deutsch rede ; das Elsaß aber sey
ein „natürlicher " und unentbehrlicher Bestandtheil Frank¬
reichs . So sprechen dieselben Blätter , welche sich seiner
Zeit bis zur Wuth entrüstet haben über die Ungerechtigkeit
Oesterreichs , die Lombardei nicht freiwillig fahren lassen zu
wollen . Wer weiß , — für Elsaß , Deutsch-Lothringen , und
einige andere Landstriche ließe sich vielleicht ein Austausch
treffen ?

Unsere Zeit bildet sich sonst ein , ausnehmend intelligent
zu seyn ; aber beim Licht betrachtet , muß man gestehen , daß
doch auch eine hübsche Auswahl von Bornirtheiten mit neben
herläuft . So trägt ein Theil der hiesigen Blätter eine fast
komische Erbitterung zur Schau , daß Oesterreich Alessandria
besetzt hat und auf Bezahlung der Kriegskosten besteht . Das
Eine wie das Andere war , wie man weiß , eine der Bedin¬
gungen des Waffenstillstandes , welcher Turin rettete ; außer¬
dem waren die Piemontesen bekanntlichder angreifende Theil
gewesen , und tragen nun ganz einfach die Folgen der Waffen¬
entscheidung, an welche sie selbst appellirt haben . Thut Alles
nichts : — die geistreichste Nation der Welt findet es sonder¬
bar , und würde es weit natürlicher finden , wenn Oesterreich
sich anerböte , de » Piemontesen die Kriegskosten zu be¬
zahlen !

Neue Aufschlüsse in der Länder - und Völkerkunde gibt ein
Artikel in der „Tribüne des peuples "

, welcher die Bedeu¬
tung des Slawenthnms inS Licht stellt. Unter Anderm hat
der Verfasser entdeckt , daß die Slawen sich zwar zurückdrän¬
gen ließen , aber niemals sich vermischten oder verschmolzen ;
daß man darüber von Wismar bis Posen und Breslau
Nachfrage halten möge, hat er beizufügen vergessen . Nebst -
dem setzt er die Holländer in dasselbe Verhältniß zu den
Deutschen , wie Engländer und Dänen , nämlich als germa¬
nische Stamm - und Sprachverwandte ; daß die holländische
Sprache nicht blos eine germanische , sondern eine deutsche
Mundart , und zufällig dieselbe Mundart ist , welche mit
wenig Unterschieden in Königsberg , wie in Hamburg , in
Magdeburg und Brannschweig , wie in Antwerpen und
Dünkirchen gesprochen wird , kann man dem Franzosen nicht
zu wissen zumuthen , da es auch vielen Deutschen unbekannt
ist . Dafür kennen wir Deutsche das alte Griechenland ,
und der äolische , dorische , und jonische Dialekt wird in
unfern Schulen gelehrt .

Gestern ist auch von „sozialistischen Priestern " hier ein
Bankett gefeiert worvcn . Die Sache geht um , wie weiland
die Pferdefleisch - Essen. Unter den Trinksprüchen machte sich
folgender bemerklich : „Auf Jesus von Nazareth , den Vater
des Sozialismus , diesen großen Revolutionär , den die Ge¬
mäßigten seiner Zeit zwischen zwei Dieben ans Kreuz ge¬
schlagen haben !" Die Diebe sind nach heutigen Grundsätzen
natürlich als Patrioten und Nadikalreformer aufzufassen .
Sie sehen , es fehlt auch in Frankreich mcht an „rothen Pfaf¬
fen"

; doch ist die Republik so vernünftig , solche politische
Schauspiele nicht auf den Kanzeln aufführen zu lassen , wie
es in Deutschland hin und wieder geschehen soll .

Vermischte Nachrichten .
— Wie die Kölnische Zeitung meldet , wurde in Pesth neulich ( vor

der Räumung dieser Stadt ) eine cigcnthümllche Korrespondenzenfabrik
entdeckt . Bei einem „ Literaten " , Namens Maucksch , fand man bei einer

Haussuchung die Beweise vor , daß er der „ Breslauer Zeitung " ( be¬

kannt durch ihre blauen Mährchen über Ungarn ) seit langer Zeit Korre¬

spondenzen geliefert hatte , welche ununterbrochen glänzende Triumphe

der Magyaren meldeten . Die Briefe selbst enthielten anscheinend blos

Familiennachrichtcn ; zwischen den Zeilen aber waren die Berichte für

die Zeitung mit chemischer Dintc geschrieben , welche erst durch starke

Erwärmung des Papiers sichtbar ward . Interessant war die weitere

Entdeckung , daß der gute Mann gleichzeitig an andere Zeitungen Be -

richte schickte , welche eben so regelmäßig von entgegengesetztem Inhalt

wa cn . Diese Fabrik von „ Neuigkeiten " war seit dem Beginn des
ungarischen Krieges im Gange gewesen , kckuucku , rult ckecipij

— Das hannoversche Staatshandbuch für 18-49 gibt die Zahl der
Bevölkerung des Landes nach einer am 1 . Juli 1848 vorgenommenen
Zählung auf 1,758,847 Menschen an , di » in 255,923 Häusern wohnen .
Am dichtesten bevölkert sind die südlichen Provinzen , namentlich das Ca -
lcnbergische , Hildesheimische , und Göttingische ; am wenigsten die Pro¬
vinzen Bremen , Osnabrück , und namentlich Ostfricsland . Ostsricsland
hat nur 174,355 Einwohner .

Etwas für llaturbcobachter .
Nach dem Schmelzen des Schnees findet man auf Wiesen nicht selten ,

besonders in der Nähe von Gräben , unförmliche Klumpen einer gallert¬
artigen Masse , die Anfangs durchscheinend und weiß und in ihrer Struk - .
tur spiralförmig gewunden anzusehcn ist , später braun und dichter
wird , und zuletzt zu einer fast schwarzen haut - oder lederartigen Masse
zusammcnschwindet . Vor 50 Jahren , wo man mancherlei Meteore
aus der Konzentration von Dünsten erklärte , hielt man diese Massen
für ausgebrannte Sternschnuppen ; später versetzte man sie in die Pflan¬
zenwelt , in das Reich der Dinge , die in einer Nacht wie Pilze aus der
Erde hervorschjeßen , und ein Botaniker gab dem neuen Gewächs , so
viel ich weiß , den Namen Irewellia biostoe . Nun kam eS mir einmal ,
da ich wieder eine solche Masse fand , vor , als ob an dem einen Ende
des Haufens die äußersten Spitzen der Zehen eines Froschsußes hingen ;
ich wagte jedoch nicht . Dies als gewiß zu behaupten . Ein Jahr darnach
entdeckte ich zu meinem großen Erstaunen in einem solchen Haufen ganz
deutlich die Kinnladen , die Luftröhre , und die Fußzehen eines Frosches ;
alles Andere war ganz und gar in die gallertartige Masse übergegangcn
und formlos . Einige Tage nachher waren auch die zuerst gesehenen
wenigen organischen Ueberreste gänzlich in Gallerte verwandelt , so daß
keine Spur von Knochen oder Haut zu entdecken war . Diese schnelle
Verwandlung der Frösche ward mir bald darauf von einem Arzte be¬
stätigt , der in dem kalten Winter von 1829 auf 1830 an einer Quelle
Hunderte von Fröschen liegen sah , die in äußerst schnellem Verlauf den
Prozeß der Verwandlung in Gallerte durchwachten . Das Faktum
scheint also keinem Zweifel mehr zu unterliegen .

Jedenfalls ist diese Erscheinung merkwürdig genug , um die Aufmerk¬
samkeit von Naturbcobachtcrn darauf zu lenken , und es knüpfen sich
allerlei Fragen daran . Z . B . wie kommen mitten im Winter Frösche
auf das Land , die doch sonst erst Anfangs März aus ihrer Erstarrung
erwachen ? Und wie geht es zu, daß alle Theile ihres Leibes , auch die

Knochen nicht ausgenommen , in eine weiße Masse sich verwandeln ,
deren Zusammensetzung so sonderbar ist , und mit der Form eines Fro¬
sches , abgesehen von ihrer unverhältnißmäßigen Größe , so gar keine

Aehnlichkeit mehr hat ?

Frankfurter Kurszettel . Staatspapiere .

Frankfurt , 1. Mai . Prz . Papier - Geld .

Oesterreich . Metalliquesobltgattonen . . . 5 74V » 74 -/ ,
„ „ 4 59 - / . 59
„ „ 3 44 - / , 43V «

Wiener Bankaktien . 1157 1152
„ fl . 500 Loose . 126 - /4 125 -/4

fl . 250 Loose von 1839 . . . 78 ' / , 77 -/4
„ Bethmann 'sche Obligationen . . 4 62
„ ditto ditto . . 4- / , — 69

Preußen . Preußische Staatsschuldschcine . 3V- 80 —
„ 50 Thlr . Prämienschcine 101 —

Baden . Obligationen . . 3' / - 77 -/» 77 - / ,
„ 50 fl . Loose vom Jahr 1840 . . 48 ' / « 47V «
„ 35 fl . Loose vom Jahr 1845 . . 28'/ « 27 !/ «

Frankfurt . Obligationen vom Jahr 1839 . 3-/ , 93 92/ .
ditto v . I . 1846 . . . 3- / , 89 -/ , 86 -/4

„ ditto . 3 78
„ Taunusaktien L 250 fl. ohne Div . 289 286

Kurhefsen . Partialloose L 40 Thlr . Prenß . . 27V , 27 -/4
Bayern . Bankaktien . . . 3 618

„ Obligationen . 3s/ , 80 79 -/ ,
Darmstadt Obligationen . 4 87 -/ , —

„ ditto . 3' / - 79 -/ . 79 -/4
„ Partialloose k fl. 50 . . . . 72 718/4

ditto Lfi . 25 . . . . 22-/« 22 -/4
Nassau . Obligationen bei Rothschild . . 3' / - 81 80 - / ,

„ Parttalloose s fl. 25 . . . . 2 >-/ , 20- /«
Holland . Integralen . 2-/ , d/I 49 V«
Würtemb . Obligat , b . Rothschild n . Erschein . 4V- 94s/ , 94

„ ditto ditto . . . . 3-/ , 77 /̂ . 778/ «
Sardinien . Partialloosc 5 Fr .36 b .Gedr .Bcthm . 248/ . 24 -/4
Spanien . Span . Ardoins mel . 15 Coup . . 5

ditto inländische . 3 24 ' /s 24
Polen . fl. 300 Loose L 105 kr. pr . Compt . 97 ' / , —

„ Obligationen K fl. 500 . . . 4 74 73 -/ ,
Portugal !, Obligationen in L. St . S fl. 12 . 3 —

Frankfurt , 1 . Mai . Oesterr . Metalliqs . waren heute angenehmer ,
gingen im Kurs etwas höher . Oesterr . Aktien blieben flauer . Alle
übrigen Fonds behaupteten sich auf ihrem gestrigen Stand . Das Ge¬
schäft war im Ganzen von keinem Belang . Nach der Börse beliebter .

Karlsruher Witterunqsbeobachtungen .
Am 6 . , 7 . April . Abends 9 U. Morg . 7 U. Mitt . 2 U-

Luftdruck red . auf 10- R . . . 27 "5 .9 27 " 5 . 5 27 " 57
Temperatur nach Rcaumur . 9 .0 62 13 .8
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .66 0 .81 0 .51
Wind und Stärke ( 4— Sturm ) NO - !O - SW -
Bewölkung nach Zehnteln 8 .0 0 .0 03
Niederschlag Par . Kub . Zoll . — — —
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —
Dunstdruck Pär . Lin . . . . 2 .9 2 .8 32

ü . April . heiter . heiter , unterbrochen
Thcrm . mm . 4 2 Duft , heiter ,

„ wax . 14 .7 Reif . vorher
„ weck. 93 Rcgentropf .

Am 7 . , 8 . April .
Luftdruck red . auf 10" R . 27 "5 .2 27 "5 .0 27 " 5 2
Temperatur nach Reaumur . 10 . 1 82 12 .6
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .72 081 054
Wind und Stärke ( 4 — Sturm ) W " SW - SW -
Bewölkung nach Zehnteln 0 .4 0 .9 0 .2
Niederschlag Par . Kub . Zoll . 3 .3 — 50
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — _
Dunstdruck Par . Lin . . . . 34 33 3 1

7 . April . unterbrochen trüb , unterbrochen
Thcrm . win . 5 . 1 heiter , Regen . heiter .

„ wa » . 15 2 vorher
„ weck. 10 1 Regen .

Redigirt md verlegt vsn vr . Friedrich Giehne.



Literarische Anzeigen .
2 .831 . Stuttgart . Bei Krauß und Schaerer

ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben ,
in Karlsruhe bei N . d
Nöse , 0r . Fcrd , Privatdoc . d . Philos . in Tübingen ,

Die deirtscheVolksbewegung
von Gottes Gnaden . Ge¬
schichte des Jahres 1848 .
19 Bog . 8 . geh . Preis 1 fl . 45 kr.

Der schon durch mehrere historische und philosophi¬
sche Schriften bekannte Verfasser glaubte den Wün¬
schen Vieler entgegen gekommen zu scpn , indem er
diese möglichst vollständige und wahrhafte
Darstellung aller einzelnen Begebenherten
des vorigen Jahres abfaßte . — Die Tendenz rst
entschieden schwarz - roth - golden , ohne Scheu
auch vor den letzten und einschneidendsten Folgerungen
aus diesem Prinzipe. — Wir hoffen, das diese Schrift
als ein Familienbuch in keiner wahrhaft deutschen
Familie fehlen wird ._

L S67 . So eben ist erschienen :
» i -̂ - r . F . TH . Wohlfarth ( F . S . Kirchen¬
rath ) Würdigung und Beleuchtung einer
so eben bei Kollrnann in Leipzig unter dem

Titel : Enthüllungen über die wirkliche

Todesart Jesu
erschienenen Schrift . Gr . 8 . Geh . SL kr .

rhein .
Je mehr bei dem , sich jetzt auf kirchlichem Gebiete

vorbereitenden Gährungsprozcß zu befürchten ist, daß
durch diese angebl . Enthüllungen Viele in ihrem
Glauben irre , Viele in ihrem Unglauben bestärkt wer¬
den könnten , um so mehr ist, namentlich aus der Feder
des für evangelische Wahrheit begeisterten Opponen¬
ten — Zurückweisung jener , allen Grundes entbehren¬
den Angaben — ein Wort zur rechten Zeit , welches
Allen , denen ihr Christenglaube eine heilige Angele¬
genheit ist , zur weitern Verbreitung empfohlen wird .

Zu haben in der G . Braun ' schen
Hofbuchhandlung in Karlsruhe .

. 2 .856 . Karlsruhe .

Allgemeine Versorgungsanstalt
im

Großherzogthum Baden .
Bekanntmachung .

Nachdem der bisherige Direktor des diesseitigen Ver¬
waltungsraths , Herr StaatSrath Freiherr v Sten¬
gel , diese Funktion niedcrgelegt , wurde an dessen
Stelle Herr Forstdirektor Ziegler erwählt , was
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird .

Karlsruhe , den 30 . April 1849 .
Verwaltungsrath .

2 .814 . ( 2) 1. Karlsruhe .
Bleich -Anzeige .

Für die schon längst bestehende^ und als vorzüglich gut anerkannte
Langenstcinbacher Naturbleiche besorge ich , wie seit¬
her , auch dieses Jahr wieder die Einsammlung der zu
bleichenden Leinwand , Garn re . , und erlaube mir
noch zu bemerken , daß bei derselben keine schädliche
Blcichmethode angewendet wird .

Ich sehe daher wieder einem recht zahlreichen Zu -
spruche entgegen )

Conradin Haagel .
2 .866 . (3) 1 . Lahr .

Anzeige .
_ Bei Unterzeichnetem findet ein ge -

schäftsgewandtcr Gehilfe sogleich Beschäftigung .
Gebalt 300 fl . bis 350 fl . per Jahr .

Lahr , den 2 . Mai 1849 .
E . Zopf , Steucrperäquator .

- 2 .793 . (3) 3 . Amalienbad zu
Langenbriicken .

Bad -Eröffnung .
Die Unterzeichnete beehrt sich , andurch zur öffent¬

lichen Kenntniß zu bringen , daß von beute an ihre
Badanstalt und Wirthschaft wieder eröffnet ist.

Die in einer langen Reihe von Jahren bewährte
ausgezeichnete Wirksamkeit der hiesigen Schwefel¬
quelle gegen vielfältige Brust - , Hämorrhoi -
dal - , rheumatische und Gichtleiden , so wie
gegen hartnäckige Hautkrankheitenu . a m . über¬
hebt die Unterzeichnete der Anpreisung ihrer Heilan¬
stalt ; sie begnügt sich , mit dieser Anzeige die Zusiche¬
rung eben so billiger als aufmerksamer und gefälliger
Behandlung der verehr ! . Kurgäste und Reisenden zu
verbinden .

Langenbrücken , den 1. Mai 1849 .
Fr . P . Sigel Wittwe .

2 .780 . Ettlingen .
Wirthschafts -
Empfehlung .

Ich zeige hiemit an , daß ich
das Gasthaus zum Lamm käuf¬
lich an mich gebracht , und meine

Wirthschaft in der Hirschstraße verlassen habe . Ich
danke für das bis daher geschenkte Zutrauen , und bitte
mir dasselbe ferner zu bewahren .

Mayer Lehmann.
2 861 . (2) 1. Rastatt .

>Ver-

UNrrNU

Gasthaus
miethung.

- - Das Gasthaus zurin Rastatt ist zu vcrmiethcn . Näheres ist im Ga
Haus 'selbst zu erfahren . .

2 807 . (3) 3 . Gondelsheim .
Fruchtversteigerung .

. Am Donnerstag , den 10 . Mai d . "
'
Vormittags 9 Uhr , werden auf de
diesseitigen Geschäftszimmer folgen

Früchte versteigert :
a) vom grundherrlichcn Speicher in Sickingen :

Dinkel 233 Malter ,
Haber 235 „

b) von dem Speicher dahier :
Korn 38 Malter ,
Dinkel ILO „
Haber 100

Gondelsheim , den 26 . Avril 1849 .
Gräflich v . Langensiein ' sches Rentamt .

Becker .

s sog M Feuer-Verjicherungs -Gesellschast Colonia .
Ein Auszug aus dem Protokolle der am 17 . b . M . stattgehabten Generalversammlung der Gesellschaft

liegt bei dem Unterzeichneten Generalagenten , sowie bei den Agenten seines Bezirks , zur Mittheilung an
Jeden , der sich für die Anstalt intcrcssirt , bereit .

Hier genüge die Andeutung , daß die Colonia ihren günstigen Geschästsstand dazu benützt hat , um ihren
Reservefonds ansehnlich zu verstärken .

Karlsruhe , den 30 . April 1849 . Vtz . Avlle .
2 .848 . Steinach , Bezirks¬

amts Haslach .

Liegenschafts - Versteige¬
rung .

Dem Augustin Kraier , Bürger und Bauer von
Steinach werten in Folge richterlicher Verfügung
vom 19 . Februar d . I ., Nr . 2121 , die unten »erzeich -
neten Liegenschaften

Donnerstag , den 24 . Mai 1849 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rathhause in Steinach durch Notar Vö¬
gele öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber mit
dem Bemerken cingeladen werden , daß der endgiltige
Zuschlag erfolge , wenn der SchätzungsprciS erreicht
werde .

Liegenschaften .
Nr . 1 . Ein Wohnhaus mit Scheuer und Stallung

unten im Dorf neben Xaver Bruker und Feldweg .
Nr . 2 . 75 Ruthen Gemüsegarten und Hofraithe

beim Haus , eincrs . der Feldweg , anders . Xaver Bruker .
Nr . 3 . 8 Viertel Buchwald im Schippen , einers .

Joseph Schwimmer , anders . Johann Himmelsbach .
Nr . 4 8 Viertel Buchwald im Sommertännle ,

einers . Xaver Krämer , anders . Martin Jäkle .
Nr . 5 . 4 Viertel Tannwalv im Tannwald , einers .

Joseph Vogt , anders . Wendelin Schwendemann .
Nr . 6 . 4 Viertel Tannwald allda , eins Leopold

Maier , anders Wcndelin Maier .
Nr . 7 . 5 Viertel Buchwald , Brukenbühl , auf der

Gemarkung Entersbach , gemeinschaftlich mit Joseph
Schirrmaier , eins . Anton Gritshaber , anders . Hiero¬
nymus Herrmann .

Nr . 8 . 4 Viertel Eichwald , Einctwald , gemein¬
schaftlich mit Joseph Schirrmaicr , einers . Anton
Grieshaber , anders . Hieronymus Herrmann .

Nr . 9 . 3 Viertel Acker , Unterfeld , einers . Baptist
Kraier , anders . Andreas Vogt .

Nr . 10 . 5 Viertel Acker, Gäßlcakcr , einers . Joseph
Bogt , anders , der Weg .

Nr . 11 . 4 Viertel 50 Ruthen Acker, Gansacker ,
einers . Georg Nock, anders . Genovefa Bek Wittwe .

Nr . 12 3 Viertel 75 Ruthen Acker , Bruacker ,
einers . Mathias Meliert , anders Thomas Meliert .

Nr . 13 . 6 Viertel Acker Bruacker , einers Xaver
Uhl , anders Mathias Mellert .

Nr . 14 . 2 Viertel 50 Ruthen Acker vor der Kapcll ,
eins Josevh Kern , anders . Pfarrgut .

Nr . 15 . 10 Viertel Acker Plaulengrün , einers . die
Landstraße , anders Georg Baumann .

Nr . 16 2 Viertel 25 Ruthen Acker, Wolfsgruben ,
vorderhalb der Eichlismatte , einers Joseph Fix , an¬
ders . Wendelin Schwendemann .

Nr 17 . 2 Viertel Acker vor der Hutmatte , einers .
Andreas Kuhri , anders . Wendelin Schwendemann .

Nr . 18 . 2 Viertel Wiesen im Griihele , einers die
Kinzig , anders der Wassergraben .

Nr . 19 . 4 Viertel Acker, Hutmatte , einers Xaver
Ringwald , anders Wilibald Eble .

Nr . 20 . 4 Viertel 25 Ruthen Wiesen , Eichlismatte ,
einers . Johann HanSmann , anders . Johann Käm¬
merer .

Nr . 21 . 1 Viertel Wiesen , Kirchgrün , einers Jos
Schwcndemann , anders Zoseph Wernct 's Wittwe .

Nr . 22 . 1 Viertel Wiesen Sauläger , einers . Joseph
Kraier , anders . Rudolph Aibrecht .

Nr . 23 . 2 Viertel Wiesen allda , einers sich selbst,
anders Wassergraben

Nr . 24 . 3 Viertel 25 Ruthen Wiesen , Kirchgrün ,
einers Joseph Schwendcmann , anders . Joseph Kraier .

Nr . 25 . 25 Ruthen Reden im Altenberg , einers .
Joseph Stulz , anders Mathias Buchholz .

Nr . 26 . 2 Viertel Wald , Reigerwalv , einers An¬
ton Roser , anders mehrere Anstößer .

Nr . 27 . 2 Viertel Wiesen , Sarachergrün , einers
Joseph Schinmaier , anders . Wendelin Maier .

Nr . 28 . 2 Viertel Wiesen Sauläger , einers . sich
selbst , anders Wassergraben .

Nr . 29 . Eine Hanfrätze .
Haslach , den 24 . April 1849 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Z a m p o n i.

2 .862 . (3 ) 1. Nr . 2222 . Freiburg .
Hausversteigerung .

Aus der Verlaffenschaftsmaffe des
verstorbenen Philipp Merian von Basel , Ehrenraths
der Stadt Freiburg , wird am

Dönnerstag , den 29 . Mai d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

im städtischen Rathhause zu Freiburg folgende Liegen¬
schaft wiederholt zu Eigenthum versteigert :

Ein drei Stockwerke hohes Wohnhaus von
Stein mit gewölbtem Keller , ein einstöckiges
Oekonvmiegebäude , ein geräumiger Hof mit
Hausgärtchcn und Pumpvrunnen , Haus -Nr .
4481 ) . in der Stephanicnvorstadt zu Freiburg ,
einerseits das Haus des Bezirksförsters Näher ,
anderseits ein Bauplatz , taxirt zu . . 15,000 fl .

Die Bedingungen werden vor der Steigerung be¬
kannt gemacht .

Fremde Steigerer müssen auf Verlangen sich mit
Vcrmögrnszcugniffrn ausweiscn .

Freiburg , den 30 . April 1849 .
Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .

Dicnstoerweser .
Wilh . Fischer , Notar .

vckt. Schupp .
2 .836 . (2) 2 . Kandel .

Versteigerung vo « Staats¬
gütern .

Ein hundert Tagwerke Wiesen , in dem aus -
getrocknetcn oberen Theile des » großen Altwas -
sers " zwischen Berg und Neuburg , werden mit Ein¬
schluß der oberhalb gelegenen Stauschleuße und des
Lautergradcns , auf Betreiben des Unterzeichneten k. b
Rentamtes , unter den in der Beilage zu Nr . VIII .
des Amtsblatts von 1818 enthaltenen allgemeinen
Vcrkaufsbcdingungen für Staatsgüter , — aufEigcn -
thum versteigert , und zwar :

M Neuburg im Gemeindehause , den 16 . und
17 . Mai 1849 , Morgens 9 Uhr , erst in kleineren
Loosen mit dem Vorbehalte des MassenauSgebotS ;
hierauf

zu Kandel im Gemcindehause , den folgenden Tag ,

18 . Mai 1849 , Morgens 10 Uhr , — in drei
größeren Abtheilungen und zuletzt im Ganzen .

Plan und Bedingnißheft liegen unterdessen dahier
zur Einsicht offen .

Kandel , den 30 . April 1849 .
K . b . Rentamt .

H i l g e r .
2 .791 .(3) 3 . Nr . 6037 . Mößkirch . ( Fahndung .)

I . U . S .
gegen

Joseph Buisson von Lippertsreuthe
wegen Diebstahls .

Da Joseph Buisson von Lippertsreuthe sich trotz
der öffentlichen Aufforderung vom 16 . v . M -, Nr . 3372 ,
dahier nicht gestellt hat , so werden sämmtliche Polizei¬
behörden hiemit ersucht , auf denselben zu fahnden und
ihn im Betretungsfall anher abliefern zu lassen .

Mößkirch , den 20 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Stein .
2 .788 .(3) 3 . Nr . 6038 . Mößkirch . ( Fahndung .)

In Untersuchungssachen
gegen

Johann Klett von Menningen ,
wegen Diebstahls .

Da sich Johann Klett von Menningen trotz der
öffentlichen Aufforderung vom 16. v . M . , Nr . 3371 ,
bisher dahier nicht gestellt hat , so werden sämmtliche
Polizeibehörden ersucht , auf denselben zu fahnden und
ihn im Betretungsfall anher abliefern zu lassen .

Meßkirch , den 20 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Stein .
2 .860 . fM . Nr . 21,863 . Heidelberg . ( Aus -

forderung und Fahndung . ) Rekrut Johann
Heinrich Scheid von Sandhaufen , welcher zum
4 . Infanterieregiment eingetheilt ist, und am 19 . d . M -
zum Dienste in seine Garnison einrücken sollte , hat
bis jetzt seiner Einberufungsordre keine Folge ge¬
geben , und sein jetziger Aufenthaltsort ist dahier un¬
bekannt .

Derselbe wird daher aufgessrdert , sich
binnen 4 Wochen

dahier oder bei seinem Regimentskommando zu sisti-
ren , widrigenfalls er wegen Refraktion die gesetzliche
Strafe zu gewärtigen habe .

. Wir ersuchen zugleich die betreffenden Behörden ,
auf den Scheid , dessen Signalement unten folgt ,
fahnden und ihn auf Betreten hieher oder an sein
Kommando abliefern zu lassen .

Signalement .
Größe , 5 ' 2 " 3 " ' .
Körperbau , schwach .
Gesichtsfarbe , bleich .
Augen , braun .
Haare , braun .
Nase , groß .

Heidelberg , den 28 . April 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Ne ff .
2 .783 . (3) 3 . Nr . 13,170 . Säckingen . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Lorenz Thoma von
Willaringen , der zur Artilleriebrigade eingerufen war
und dessen Personsbeschrieb unten folgt , hat sich bis
jetzt bei seinem Regimente nicht gestellt . Derselbe
wird nun aufgefordert , -

innerhalb 6 Wochen
sich entweder bei dem Kommando der Artilleriebrigade
oder beim Bezirksamt dahier zu stellen , widrigenfalls
er als Refraktär behandelt und in eine Geldstrafe von
800 fl. verfällt würde .

Zugleich ersuchen wir die Behörden , auf ihn zu
fahnden , und denselben im Betretungsfall anher ein¬
zuliefern .

Signalement .
Alter , 23 '/ . Jahre .
Größe , 5 ' 7 " 3 ' " .
Körperbau , stark .
Farbe des Gesichts , gesund .
Augen , grau .
Haare , braun .
Nase , mittlere .

Säckingen , den 24 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
2 .759 . ( 3) 3 . Nr . 7818 . Mosbach . ( Urtheil .)

I . U . S .
gegen

Andreas und Anton Doland von
Dallau ,

wegen Verwundung ,Wird auf amtspflichtiges Verhör zu Recht erkannt :
Andreas Doland von Dallau sey der Ver¬
wundung des Johann Julius Muff von da
für schuldig zu erklären , und deßhalb zu einer
Schellenwerksstrafe von sechs Wochen zu ver -
urthcilen . Anton Doland von dort sey der
Beihilfe zu diesem Verbrechen gleichfalls schuldig
zu erklären , und deßhalb zu einer Schellenwerks¬
strafe von drei Wochen zu verurtheilen .

An den Kur - und Untersuchungskosten haben
unter sammtverbindlicher Haftbarkeit für das
Ganze , Andreas Doland Vs, Anton Doland
Vs Zu bezahlen .

Die Straferstchungskosten bleiben Jedem zur
Last .

V . R . W .
Dessen zu Urkunde ist dieses Urtheil ausgefertigt

und mit dem größern Gerichtssiegel versehen worden .
So geschehen Mannheim , den 27 . Februar 1849 .

Großh . bad . Hofgericht des UntcrrhcinkreiseS .
v . Kettennaker . ( 2 . 8 .) Brauer .

Behaghel .
Beschluß .

Vorstehendes Urtheil wird dem Anton Doland ,
dessen jetziger Aufenthaltsort nicht ermittelt werden
konnte , auf diesem Wege eröffnet .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , auf
Anton Doland , dessen Signalement wir beifügen ,
zu fahnden , und ihn im Bekrctungsfalle mit Laufpaß
hieher zu weisen .

Signalement des Anton Doland .
Alter , 27 Jahre . Größe , 5 Fuß 5 Zoll . Statur ,

schlank . GefichtSform , länglich . Gesichtsfarbe , blaß .
Haare , rothbraun . Stirne , hoch. Augenbrauen , braun .

Druck der G . Braun '
sche » Hofbuchdruckerei .

Augen , grau . Nase , spltz . Mund , klein . Bart , schm,.
Kinn , rund . Zähne , gesund . "v .

Mosbach , den 18 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Brummer .
vckt . Rock , Akt. j ».

2 .823 . (3) 2 . Nr . 4263 . kleo . Konstanz . 7 ,
theil .) In Anklagesachen

des Staatsanwalts am großh . x, . .
gerichte des Seekreises , Anklägers

gegen
'

M . W . Löwenfels aus PreuL .
F . Ne ff von Rümmingen , und s '
Thielmann im Elsaß , Angeklagte

wegen Majcstätsbcleidigung
Beleidigung der deutschen National
Versammlung ,

wird auf Ausbleiben der Angeklagten und auf öffe«,
lich gepflogene Verhandlungen zu Recht erkannt :

'
Die Angeklagten M . W . Löwenfels an«

Preußen , F . Ne ff von Rümmingen , und »
Thielmann aus dem Elsaß seyen der
angeschuldigten Thatsachen , deren Gegend
nicht hergcstellt worden , für geständig , somit h,
Majestätsbeleidigung und der Beleidigung ^
deutschen Nationalversammlung für schuldig, »erklären , deßhalb jeder derselben zu einer Arbeite ,
hausstrafe von einem Jahre , zur Tragung
einem Drittel derUntcrsuchungskosten , jedoch
sammtverbindlicher Haftbarkeit für das Gan„
so wie in seine Straferstehungskosten zu
urtheilen ; auch die Unterdrückung , bezieht,»^
weise Vernichtung , der Druckschrift zu vei.
ordnen .

V . R . W .
Vorstehendes Urtheil wird , da die Angeklagte»

flüchtig sind , gemäß § . 73 des Paßgesetzes hst^
öffentlich verkündet .

So geschehen
Konstanz , den 14 . April 1849 .

Großh . bad . Hofgericht des Seekreises .
Kiesfer . Mayer .

Sternberg .2 .859 . Nr . 14,695 . Freiburg . ( Bekannt¬
machung .)

Die Entweichung des Kupferschmied
Peter Pfefferle von hier betreff .

Nach Ansicht des tz. 814 der Pr . O . , in Anbetracht,
daß Kupferschmied Pfefferle flüchtig und acht
Stande isi, seine Schulden zu bezahlen , ergeht

Urtheil .
Wird zu Recht erkannt :

Es sey über den entwichenen Kupferschmied
Peter Pfefferle die förmliche Gant zu er¬
kennen .

V . R . W .
Da Peter Pfefferle von hier entwichen und sein

Aufenthaltsort Unbekannt ist, so wird Dies öffentlich
bekannt gemacht .

So verfügt'
Freiburg , den 27 . April 1849 .

Großh . bad . Stadtamt .
Meyer .

vckt. L. Sobe .
2 .844 . Nr . 13,311 . Durlach . ( Strafer -

kenntniß .) Da sich Soldat Ludwig Wölfel von
Langensteinbach auf die öffentliche Aufforderung i»
der festgesetzten Frist nicht gestellt hat , so wird der¬
selbe der Desertion für schuldig erkannt und in eint
Strafe von 1200 fl verfällt .

Dies wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht .
Durlach , den 28 . April 1849 .

Großh . bad . Oberamt .
Eichrodt .

2 .8H4 . (3) 1. Nr . 6265 . Hornberg . ( Straf ,
erkenntniß . ) Nachdem der zur ordentlichen Kon¬
skription pro 1849 gehörige Karl Ludwig Moser
von Hornderg sich auf die unterm 30 . November v . J ,
Nr . 19,060 , erlassene öffentliche Vorladung nicht ii-
stirt hat , so wird derselbe hiedurch der Refraktion für
schuldig erklärt , sofort in eine Geldstrafe von 890 ß.
verfällt , und die persönliche Bestrafung desselben ans
den Betretungsfall Vorbehalten .

Hornberg , den 28 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Lindemann .
2 .795 . Nr . 13,004 . Emmendingen . ( Prä¬

klusivbescheid .)
Die

Gant der Verlaffenschaft der verstsr-
denen Friedrich Nägele ' s Wittwe in
Denzlingen betr . ,

wird zu Recht erkannt :
Es seyen alle Diejenigen , welche ihre Anspruch!
gegen die Masse heute nicht geltend gemacht
haben , von derselben auszuschließen .

V . R . W .
So verfügt Emmendingen , den 21 . April 1849 .

Groß - , bad . Oberamt .
H i p P m a n n .

vckt. Renck ,
Rechtspraktikant .

2 .822 . Nr . 6457 . Gerlachsheim . ( Präklusiv '
bescheid .)

Die Gant des Hauptlehrers Valentin
Eberhard zu Gtssigheun betr .

Die Gläubiger , welche ihre Ansprüche ia der heuti>
gen Tagfahrt nicht angemeldet haben , werten von ter
Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Gerlachsheim , den 26 . April 1849 .

Großh . bad . Bezirksamt .
G r o s ch.

vckt . Diehm ,
Akt. jur .

2 .855 . Nr . 13,139 . Bruchsal . ( Präklusiv -
bescheid .) In der Gantsache des f Hafners Anton
Neubek von hier , Forderung und Vorzug betr . , wer¬
den hiermit auf Antrag der erschienenen Gläubiger
alle Diejenigen , welche die Anmeldung ihrer Forde¬
rungen in der heutigen Liquivalionstagfahrt unter¬
lassen haben , von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

Bruchsal , den 16 . April 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Berg .
2 .817, ( 2 ) 2 . Durlach . ( Erledigte Rechts -

praktikantenstcllc betr .) DieRcchtspraktikanten -
stelle bei hiesigem Oberamte , welche mit einem Ge¬
halte von 400 fl . verbunden ist , soll sogleich wieder
besetzt werden . Die Bewerber um dieselbe wollen sich
baldigst unter Vorlage ihrer Zeugnisse anher wenden.

Durlach , den 30 . April 1849 .
Großh . bad . Obcramt .

Eichrodt .
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